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Die Einrichtung ist auch aus
touristischen Gesichtspunkten
eine Bereicherung für die Ge-
meinde Berne. Die Besucher-
zahlen steigen stetig.

Berne. Rund 200 Storchen-
paare besiedelten um 1940
flächendeckend die gesamte
Wesermarsch. 50 Jahre später
war der Großvogel vor Ort je-
doch fast komplett verschwun-
den. Um dieser Entwicklung
entgegenzuwirken, gründete
Udo Hilfers schließlich 1992 die
Storchenpflegestation Weser-
marsch. Seitdem kümmert er
sich gemeinsam mit seiner Fa-
milie ehrenamtlich um die Be-
treuung der geschützten und
vom Aussterben bedrohten Vo-
gelart.

Mit Erfolg: Heute sind in der
südlichen Wesermarsch wieder
dutzende Weißstörche behei-
matet. Mit Unterstützung der
Storchenpflegestation hat sich
in Berne die wohl größte Baum-
brutkolonie Norddeutschlands
entwickelt. Gleichzeitig stieg
auch der Beliebtheitsgrad der
Einrichtung stetig. Touristen,
Schulklassen und Radwanderer
besuchen die Storchenstation,
um bei einer Führung mehr
über das Leben von „Meister
Adebar“ zu erfahren. Durch ein
großes, in der Station fest in-
stalliertes Spektiv lassen sich die
Tiere im Gehege und auf ihren
Nestern in den Bäumen aus si-
cherer Entfernung gut beo-
bachten. Ein tolles Erlebnis sei
es mitzuerleben, „wie die schö-
nen Großvögel von den nahen
Wiesen kommend ihre Jungen

versorgen oder Nistmaterial in
die Nester tragen“, schwärmt
Tierliebhaber Hilfers. An sonni-
gen Tagen im Spätsommer kön-
ne man zudem bei guter Ther-
mik die Flugübungen der Jung-
störche am Himmel verfolgen. 

Da es jedoch für die Entwick-
lung des Wildbestandes nicht
ausreicht, sich ausschließlich in
der Storchenpflegestation um
verletzte Weißstörche zu küm-
mern, betreut Hilfers auch den
gesamten Wildbestand an Stör-
chen im Landkreis Weser-
marsch. So werden unter ande-
rem alle Nester – rund 50 pro
Jahr – vor der Saison von Um-
weltmüll und dem Dreck des
Vorjahres gesäubert und an-
schließend drainiert. Dies ist
nötig, da jährlich vielerorts
komplette Bruten an Unterküh-
lung in Wasser undurchlässigen
Nestern sterben. Diese intensi-

ve Betreuung dürfte ebenfalls
maßgeblich zu den stabilen Be-
standszuwächsen der vergan-
genen Jahre beigetragen ha-
ben. 

Von der positiven Entwick-
lung der Storchenpopulation
profitieren indes nicht nur die
Gemeinde Berne und der Land-
kreis Wesermarsch. Immer
mehr Störche siedeln sich auch
in angrenzenden Landkreisen
und sogar in den Niederlanden
an. Die Kennzeichnung von
Jungstörchen, die seit 2003 mit
Ringen der Vogelwarte Helgo-
land versehen werden, ermög-
licht derartige Erkenntnisse. 

In der Storchenpflegestation
Wesermarsch, deren Einzugsge-
biet der norddeutsche Raum ist,
leben derzeit rund 20 pflegebe-
dürftige Weißstörche. Im Frei-
gehege werden die noch aus-
wilderungsfähigen Vögel auf

ein Leben in Freiheit vorberei-
tet, ein im Gehege integrierter
Teich bietet ihnen die Möglich-
keit im flachen Wasser zu ba-
den und Nahrung zu suchen. 

„Bei uns dürfen auch flügel-
amputierte Störche noch Nach-
wuchs aufziehen“, erklärt Hil-
fers. Seit 1992 konnten somit
mehr als 100 Jungstörche die
Station verlassen, die von „be-
hinderten Dauerpatienten“ auf
„behindertenfreundlichen Bo-
dennestern“ aufgezogen wur-
den.

Für die Pflegestörche fallen
jedoch eine Reihe an Pflegekos-
ten an. Ganzjährig muss Futter
gekauft werden, hinzu kom-
men Ausgaben für Medizin,
Tierarzthonorare sowie Unter-
haltungskosten. Zwar beteilige
sich das Land Niedersachsen an
den Betriebskosten, doch
decken diese Zuschüsse bei
Weitem nicht die „wahren“
Ausgaben der Einrichtung, so
der Stationsleiter. Deshalb wur-
de im vergangenen Jahr der
Verein Storchenpflegestation
Wesermarsch gegründet. Inter-
essierte können gegen einen
geringen Unkostenbeitrag För-
dermitglied werden. Der Verein
ist als gemeinnützig und beson-
ders förderungswürdig aner-
kannt. Spenden können auf das
Spendenkonto bei der Raiffei-
senbank Wesermarsch-Süd
(Kontonummer 23 88 400/ Ban-
kleitzahl 280 614 10/ Verwen-
dungszweck Spende Storchen-
schutz) eingezahlt werden.
Nähere Informationen be-
kommt man im Internet unter
www.storchenstation.de.
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